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Kurzfassung des Referates von Charly Pache, Initiator der Volks​initiative zur verfassungsmäßigen Festschreibung der teilweisen Besetzung des Schweizer Parlaments mit im Losverfahren ausgewählten Abgeordneten

Wir können und müssen die Demokratie 
selbst verbessern!

Generation Nomination wurde 2013 entworfen und 2015 gegründet. Das Ziel der Bewegung ist die Wiedereinführung des Losverfahrens als Teil der Demokratie. Als Startpunkt haben wir eine Volksinitiative angekündigt, die die Besetzung einer Kammer des Schweizer Parlaments mit volljährigen Schweizer Staatsbürgern, die im Losvefahren ausgewählt werden, vorsieht. 
Die Begründung ist vielfältig und sollte alle politische Richtungen einigen:
•    das Losverfahren verringert die Macht des Geldes in demokratischen Prozessen.
•    in einer Demokratie sollten alle Bürger die gleiche Rechte haben, d.h. es sollte keinen 
Unterschied geben zwischen Volk und Politiker.
•    das Losverfahren sichert eine gewisse Diversität, die wir mit Wahlen - aus Erfahrung - nicht 
erreichen können.
•    in einer Gesellschaft, die sich digitalisiert, muss sich auch die Struktur der Politik erneuern. 
Politische Parteien sollen daher neu denken und sich wandeln. Die grundsätzliche 
Entwicklungsrichtung ist nicht mehr eine Top-Down Gesellschaft, sondern eine Gesellschaft 
wo jeder Bürger aktiv teilnimmt, seine Meinung äussert und sich informieren kann.
•    Populismus - oder Trumpismus - entsteht aus Wahlen; ohne Wahlen werden die politischen 
Debatten und Verhandlungen vernünftiger werden, der Bedarf an Manipulation und 
Abhängigkeit wird in grossem Mass verringert. Mehr Kooperation, weniger Auseinander​
setzungen und Machtspiele.
Die so genannten ‘Kompetenzen’ oder ‘Erfahrung’ von heutigen Politikern sind nicht so hervorragend und Erfahrungen zeigen, dass ’normale’ Bürger sehr schnell lernen und klug denken können, auch wenn die Thematik technisch anspruchsvoll ist.
Was wir wissen müssen über das Losverfahren: es gibt nicht nur eine Form von Anwendung, es ist so vielfältig wie seine Begründung. Génération Nomination kämpft daher nicht nur für diese Volksinitiative auf nationaler Ebene, sondern auch für lokale Initiativen und andere Formen von Losverfahren. Wir wollen auch eine gewisse politische Kultur wieder in Schulen einführen, damit die zukünftigen Bürger sich ihrer Rechte und ihrer Verantwortung so früh als möglich bewusst sind. Wir wollen auch Kontakte mit dem Ausland verknüpfen, weil es nicht reichen wird, die Welt besser zu gestalten, wenn die Insel Schweiz eine solche wichtige Innovation einsam einführt, obwohl das von hohem symbolischen Wert sein kann. 
Das grösste Hindernis, das wir jetzt vor uns haben, ist, dass das Wählen als die einzige Möglichkeit, Politiker zu wählen, in den Verfassungen verankert ist. Demokratie ist beschränkt auf Wahlen und es verhindert Experimente damit. Wir arbeiten daran. Mit Politiker, Aktivisten und Verbündeten. Wir sind uns sicher, dass wir die Mehrheit der Bevölkerung auf unserer Seite haben. Die Politbühne ermüdet die Bürger auf die Dauer. 
Wir sind auch nicht Losverfahren Extremisten. Für die Executive scheint uns immer noch das Wählen das beste Auswahlverfahren zu sein. 
Falls Sie auch in Ihrer Region oder sogar Land das Losverfahren experimentieren möchten, nehmen Sie Kontakt auf mit Akademiker die genau wissen, was im Gang ist, weltweit. Der Austausch von Ideen ist sehr wichtig. Finden Sie einen Weg in den Medien aufzutreten. Falls es Ihnen nicht das erste Mal gelingt, versuchen Sie nochmal, Journalisten sind nicht zu steuern, sie werden sich aber sehr gerne um diese Thematik kümmern, weil sie an der Front die Peinlichkeit der politischen Welt regelmässig erleiden und anständig bleiben müssen und merken, dass nicht alle Politiker Übermenschen sind, im Gegenteil. Die Politiker werden zuerst die Idee nicht ernst nehmen. Eigentlich haben sie keine Zeit dafür, weil sie schon zu viele Energie für das Daily-Business brauchen. Eigentlich sind die aktuellen Politiker und politischen Parteien nicht die, die wirklich die Politik der Zukunft gestalten, sie haben keine Zeit dafür. Geld und Mittel werden wichtig sein, sobald Sie mehr als Medienauftritte erreichen wollen und Ihre Projekt vielen Mitbürgern mitteilen wollen. Drucken, schicken, Videos machen, kann schon kosten. Nehmen Sie sich von Anfang an die Zeit, eine Gemeinschaft zu pflegen: sammeln Sie Mail-Adressen, schicken Sie regelmässig Newsletter, Mitgliedschaftsgeld kann die erste Kosten decken. Wenden Sie sich an Stiftungen, die demokratische Projekte unterstützen. Knüpfen Sie Kontakte mit anderen Organisationen. Und seien Sie geduldig, Sie werden mindestens 10 Jahren Ihres Leben daran arbeiten :-)
